
her.

d eine
mmelte
Bieder
ch zwei
xtſchaft

Nummer 229.
Abonnements plreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Pofibezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk,
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittage

und Nachmittags von 3--6 Uhr geöffuet.
Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Sonntag, den 30.

g. Einladung zum Abonnement!
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Das auf deutſch-nationalem Boden ſtehende „Merſeburger Kreisblatt ladet hiermit zum Abonnement ein.
Das „Merſeburger Kreisblatt“ erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage, Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr (alſo auch Freitags) und enthält alle

Verordnungen und Erlaſſe des Königl. Landraths Herrn Weidlich, der Polizei Behörden des Kreiſes und der Stadt Merſeburg, ſowie die Bekanntmachungen der hieſigen
Königl. Militär-, Civil- und ſtädtiſchen Behörden, von denen wir beſonders die für den Handel- und Gewerbetreibenden wichtigen Verdingungen, Verkäufe,
pachtungen, Auktionen u. ſ. w. hervorheben.

Im textlichen Theil des „Merſeburger Kreisblatts“ bringen wir u. A. die laufenden Tagesfragen behandelnde Artikel, ſowie ſonſtige politiſche Mittheilungen von
unſerem Berliner Correſpondenten) und zwar ebenſo ſchnell wie andere größere Zeitungen (wichtige Notizen erhalten wir per Telegramm), und geben dieſe, wie auch die

67. Jahrgang
Jnſertions-Gedühr

für die 5 geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
RNotizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.

Sämmtliche Annonecen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.
Beilagen nach Uebereinkunft,

er

Parlamen-
tariſchen Nachrichten in überſichtlicher, einem Lokalblatt angepaßter Form wieder. Einen breiten Raum nehmen die Nachrichten aus der Provinz und Umgegend ein, ebenſo die
Mittheilungen aus der Stadt und dem Kreiſe, welch' letztere wir bemüht ſind in immer ausführlicherer und ausgedehnterer Weiſe zu behandeln. Gern geleſen werden auch die „Werliner
Bilder“ von Georg Paulſen. Gerichtsverhandlungen (Schwurgerichts, Strafkammer- und Schöffengerichtsſitzungen), ſonſtige vermiſchte Nachrichten, Stadtverordneten
fitzungs bericht, Civilſtandsregiſter und Kirchennachrichten c. ſchließen ſich dem Vorgenannten an.

Das „Merſeburger Kreisblatt“ bietet alles das, was man von einem beſſeren Lokalblatt zu fordern berechtigt iſt.
Jm Feuilleton bringen wir ſtets

auf welchen wir ganz beſonders aufmerkſam gemacht und denſelben zur

inter
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Lectüre empfohlen haben wollen.

W „Der ſchwarze Lude“von Chr. Fleiſchhauer nach einer wahren Begebenheit erzählt.

Auch wollen wir nicht unterlaſſen, die Aufmerkſamkeit auf unſere beiden wöchentlichen Gratis-Beilagen
7 T 7i e y em

hinzulenken, von welchen das erſtere

eſſante Arbeiten unſerer beliebteſten Autoren und veröffentlichen wir z. Zt. einen Roman aus den deutſchen Kolonien Oſtafrikas von O. Elſter

„Die Tochter Bana Saids“,
Dieſem folgt eine Wilderergeſchichte aus dem Rothaargebirge

„Zlätter für Belehrung und Unterhaltung und „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ n
kurze Erzählangen, „Zeitbilder“ von Leopold Sturm, Aufſätze wiſſenſchaftlichen Jnhalts, Abhandlungen über Gegenſtände, die vor allem unſere

Hausfrauen intereſſiren, einen „Rathgeber“, die „zeitgemäßen Betrachtungen“ von Ernſt Heiter, Briefkaſten für die Abonnenten 2e. enthält, dagegen auf den 8 Seiten des „Sonn
tagsblatts“, welches mit zahlreichen guten Jlluſtrationen geſchmückt iſt, außer einem größeren Roman (im nächſten Quartal „Violante“ von A. J. Mordtmann) eine Reihe von
Artikeln belletriſtiſchen Jnhalts geboten wird.

Gratis legen wir ferner dem „Merſeburger Kreisblatt“ den jedesmaligen Eiſenbahnfahrplan bei, und wenn wir zum Schluß noch unſern Wetterbericht vom Prognoſt
Vetter in Magdeburg (verkündet mit ziemlicher Sicherheit die zu erwartende Witterung) erwähnen, ſo glauben wir das Weſentlichſte zur Empfehlung des „Merſeburger Kreisblatt s“
angeführt zu haben,

Bekanntmachungen in dem „Merſeburger Kreisblatt“ haben erwieſenermaßen den beſten Erfolg.

Die Gemeindevorſteher
S2veranlaſſe ich hierdurch, mir innerhalb 8 Tagen alle diejenig en Neubauten

oder Gebäude des Ortes namhaft zu machen, welche in dieſem Jahre entweder neu errichtet
oder umgebaut, dabei aber noch nicht verſichert find reſp. deren Verſicherung bei der
LandFeuerSocietät beantragt wird.

Jn der betreffenden Anzeige find die Gehöfte, in denen ein Neubau oder Umbau erfolgt iſt,
nach der Reihenfolge der Lagerbuchs- reſp. Haus-Nummern aufzuführen.

Der Einreichung von Vacat- Anzeigen bedarf
Merſeburg, den 24. September 1894.

es nicht.

Der Kreis-Feuer-Societäts-Direector. J. V.: Graf d'Hauſſonville.
Die Gewerbelreibenden hieſiger Stadt, welche im Jahre 1894 ein bisher betriebenes Hauſir-

gewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen, ſowie Diejenigen, welche
Legitimationskarten zum Aufſuchen von Waaren- Veſtellungen zu erhalten
wünſchen, werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum I. Oktober er. im hieſigen Polizei
Bureau perſönlich unter Vorlegung des letztjährigen Gewerbeſcheines zu melden. Diejenigen, welche
ſich bis zur angegebenen Zeit nicht gemeldet haben, haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ſie mit
Eintritt des neuen Jahres den Gewerbeſchein bezw. die Legitimationskarte nicht erhalten und daher
den Betrieb nicht fortſetzen reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg, den 28. September 1894. Die Polizei- Verwaltung.

Merſeburg, 29. September 1894.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Prinz Heinrich von

Preußen, deſſen Gemahlin ſeit etwa 10 Tagen auf
Schloß Balmoral verweilt, iſt in London eingetroffen
wohin er ſich am Mittwoch von Kiel aus be-
geben hatte. Am Freitag iſt der Prinz nach
Balmoral weitergefahren, wo er in den
dortigen königl. Wäldern der Rehjagd obliegen
wird. Später reiſt Prinz Heinrich mit Gemahlin
nach Kronderg zur Kaiſerin Friedrich und
nach Darmſtadt zum Großherzog von Heſſen.

Die Ankunft des ruſſiſchen Thron-
folgers in Darmſtadt, die am Freitag
ſtattfinden ſollte, iſt abermals veſchoben
worden, weil der Thronfolger den Czar auf
der Reiſe nach der Krim begleiten wird.

Zum Thorner Kaiſerbeſuch. Die
Aeußerung des Kaiſers zum Thorner Ober
bürgermeiſter Dr. Kohli bei der Abfahrt lautete,
wie von authentiſcher Seite mitgetheilt wird
„Jch wünſche, daß das, was ich heute Vormittag
geſagt habe, allgemein bekannt werde; Jch habe
nicht bloß in den Wind geſprochen. Jch kann
auch ſehr unangenehm ſein und werde es, falls
erforderlich, auch werden.“

Weiter nichts als ein Hofklatſch ſcheint
folgenderz Meldung der „L. Allg. K.“ zu Grunde
zu liegen: Jn wohlunterrichteten Kreiſen Ruß-
lands und Deutſchlands wird davon geſprochen,
daß die Verlobung zwiſchen dem Czare-
witſch und der Prinzeſſin Alig, von
Heſſen aufgehoben werden ſoll.

Kardinalfürſtbiſchof D. Kopp, welcher
dieſer Tage in Berlin die Piuskirche weihte,
hatte zu Mittwoch eine Einladung zum Kultus
miniſter Dr. Boſſe erhalten.

Aus Anlaß der Kaiſermanöver
des 1. und 17. Armeekorps ſind einer großen
Anzahl von Offizieren Auszeichnungen ver
liehen worden, die im Reichsanzeiger bekannt
gegeben werden. So hat der kommandirende
General des 1. Armeekorps, v. Werder, den

Rothen Adlerorden 1, Klaſſe mit Eichenlaub
und Schwertern am Ringe erhalten. Damit
wird das dieſer Tage in verſchiedenen Blättern
verbreitete Gerücht dementirt, daß ſich General
v. Werder beim Kaiſer gelegentlich der Manöver
unbeliebt gemacht habe und ſeine Verabſchiedung
bevorſtehe. General Lentze, kommandirender
General des 17. Armeckorps, hat das Groß-
kreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub
und Schwertern am Ringe erhalten.

Jm preußiſchen Abgeordneten-
hauſe ſollte nach einigen Blättern beantragt
werden, die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes
bis zur Herſtellung des neuen Geſchäftshauſes
in das verlaſſene Reichstags gebäude
zu verlegen. Dieſe Mittheilung wird von zu
ſtändiger Seite als unzutreffend bezeichnet.
Gegen dieſe Jdee ſprächen die mannigfaltigſten
Beweggründe.

Daß dem Reichstage ein Geſetzentwurf
betr. die Heranziehung des Reichsfiskus
zu den Kommunalabgaben in der nächſten
Seſſion zugehen wird, wird der „Voſſ. Ztg.“
beſtätigt.

Der Ausſchuß zur Vorberathung der
kommunalen Steuerreform in Bres-
la u faßte mehrere wichtige Beſchlüſſe. Abge-
lehnt wurden Anträge auf Aufhebung der
Schlachtſteuer, Einführung einer Margarine-
ſteuer und einer Klavierſteuer, ſowie auf Ein-
führung einer Umſatzſteuer von Grundſtücken.
Angenommen wurde eine Geflügelſteuer.

Der heſſiſch-naſſauiſche Provin
ziallandtag wird zur Berathung einer neuen
gemeinſchaftlichen Städteord nung für
die Regierungsbezirke Wiesbaden und Caſſel im
nächſten Monat zu einer außerordentlichen Seſ-
ſion zuſammentreten. Ebenſo wird der Caſſeler
Kommunallandtag zur Berathung der nun
mehr feſtgeſtellten Landgemeindeordnung
für das ehemalige Kurheſſen zuſammentreten.

Die neue Abtheilung für Waaren-
bezeichnungsſchutz im Reichspatentamt
wird mit dem 1. Oktober die ihr durch das
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Geſetz vom 12, Mai 1894 zugewieſene Thätig
keit in vollem Umfange aufnehmen können. Mit
der Errichtung dieſer neuen Abtheilung macht
das Patentamt einen weiteren Schritt in der
Entwicklung, welche es zu einer Zentralſtelle für
das geſammte gewerbliche Eigenthumsrecht ge-
ſtaltet.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die
Bekanntmachung betreſfend die Anzeigepflicht für
die Schweineſeuche, die Schweinepeſt und den
Rothlauf der Schweine.

Von der deutſche franzöſiſchen
Grenze. Die Pariſer „Patrie“ läßt ſich aus
Nomeny im Departement Meurthe et Moſelle
eine Grenzverletzung durch einen
deutſchen Offizier melden. Derſelbe ſoll
zu Pferde und bewaffaet bei einer militäriſchen
Uebung 600 m weit über die Grenze in fran-
zöſiſches Gebiet hineingeritten ſein, dort eine
Weile die Gegend rekognoszirt haben und dann
wieder zurückgeritten ſein. Die Beſtätigung
der Nachricht bleibt abzuwarten.

OeſterreichUngarn. Die Theilnehmer
des Naturforſchertages in Wien wurden
am Donnerſtag als Gäſte des Kaiſers Franz
Joſeph bei Hoſe empfangen. Erzherzog Karl
Ludwig vertrat den abweſenden Monarchen.
Der Erzherzog, der ſich mit zahlreichen Gelehrten
unterhielt, ſprach auch mit Dr. Pell aus Peters
burg über die Krankheit des Czaren und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß der Czar bald ſeine
Geſundheit wiedererlangen möge. Jn der
letzten Biſchofskonferenz in Peſt wurde ein
Schreiben des Papſtes verleſen, in welchem dieſer
dem ungariſchen Exiſkopat auffordert eine Aende-
rung des Geſetzes über die Religion der
Kinder anzuſtreben. Der Budgetausſchuß
der öſterreichiſchen Delegation genehmigte den
Etat des gemeinſamen oberſten Rech
nungschefes und begann die Berathung des
Extraordinariums für das Heer. Bei der Be-
rathung des Ordinariums für das Herr erklärte
der Kriegsminiſter den Weg des ſucceſſiven Aus
baues für den beſten, wobei die Finanzen geord-
net blieben.

Frankreich. Präſident Caſimir-Périer
hat eine Verordnung unterzeichnet, wodurch die

Eröffnung der außerordentlichen
Tagung der Kammern auf den 23. Oktober
feſtgeſetzt wird. Obgleich die Abberufung des
italieniſchen Botſchafters noch keineswegs feſtſteht
und Jtalien noch Niemandem, den früheren
Konſtantinopler Botſchafter und Miniſter des
Aeußeren, Baron Blanc, als Reßmanns Nach
folger bezeichnet hat, erklären die Pariſer halb-
amtlichen Blätter bereits, daß Baron Blane
der franzöſiſchen Regierung nicht genehm
ſein würde.

Jtalien. Der italieniſche Botſchafter in
Paris Reßmann, welchen die „Tribuna“,
weil er dem Miniſter des Aeußeren nicht genehm
iſt, zum Rücktritt auffordert, weilt als Gaſt
Crispis in Neapel und kehrt in den nächſten

Verlag und Redaktion des Merſeburger Kreisblattes.
Tagen nach Paris zurück. Finanzmännern gegene
über äußerte der Botſchafter die Anficht, daß di
zwiſchen Frankreich und Jtalien beſtehende wirth.
ſchaftliche Spannung bald nachlaſſen werde

Das Gerücht, General Baratieri, der
Eroberer Koſſolas, verlange Verſtärkungen
weil er fürchte, die Derwiſche könnten die Ver
bindung zwiſchen Koſſola und Agordat abſchneiden,
iſt unbegründet. Jn Rom eingegangene Tele
gramme melden im Gegentheil, daß die Zahl der
Derwiſche jenſeits Atbara gering und bedeutungs
los ſei. Der Prinz von Neagpel iſt zum
Kommandanten der Truppendiviſion von Florenz
ernannt worden. Der Plan, den Kronprinzen
nach Palermo auf Sicilien zu ſchieben, ſcheint
danach aufgegeben.

Griechenland. Wegen des Angriffs
auf die Zeitung „Akropolis“ in Athen

L r e Hauptleute, Ober und
nterlieutenants angeklagt. Der Prozeam C ſtat 8Proteß findet
Serbien. Der griechiſche Konſul in NiZakakis, iſt abberufen worden, weil er bei e

Feſtlichkeit anläßlich des Namenstages des
Czaren beleidigende Aeußerungen gegen
über OeſterreichUngarn gethan hat.

Bulgarien. Durch das Entlafſungs
geſuch der liberalen Miniſter Radoslawow
und Tontſcheff, das allerdings noch nicht
formell eingereicht ſein ſoll, wird das Cabinet in
eine ſehr ſchwierige Lage verſetzt. Die endgültige
Rücknahme des Geſuchs iſt nicht wahrſcheinlich,
da die liberale Partei, namentlich Südbulgariens
auf den Rücktritt ihrer Führer beſteht. Der
Eintritt ruſſenfreundlicher Elemente in das Cabinet
würde die Politik auf dem Wege nach Rußland
man weiß nicht wie weit abdräugen. Das bis
herige gemeinſame liberale und conſervative
Regierungsblatt „Swoboda Slowo“ iſt ſeit
einigen Tagen nicht erſchienen.

Rücktritt des Herrn von Schele.
Tr c Ztg. de
„Wie verlautet, wir o iOberſt v. Schele, mit ſeinem en Unent r

afrikaniſche Amtszeit vorläufig abſchließen. Der
ſtärkſte Grund für die Heimkehr iſt der Umſtand, daß Oberſt
v. Schele nur noch wenige Vordermänner bis zum de
kommandeur hat und in den praktiſchen Dienſt zurück
kehren will, dem er als Chef der Kavallerieabtheilung im
Kriegsminiſterium in Berlin ſchon längere Zeit entzogen
war. Außerdem drängt die Familie v. ele's nach
Europa zurück. Unter dieſen Umſtänden iſt die Kom
mandirung des Oberſtlieutenants v. Trotha nach Oſte edamit Herr v. Trotha ſich eben Bunte nach
der Abreiſe des Oberſten v. Schele den Go rspoſtzu übernehmen. 9 treue t
Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.

Der chineſiſche Geſandte in Söul, der
Hauptſtadt Koreas, verübte Selbſtmord

Die Parlamentswahlen in Japan ergaben
eine große Mehrheit für das Miniſterium,

Zum Flaggſchiff des deutſchen Ge
chwaders vor Korea iſt nachträglich die
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„Jrene“ beſtimmt worden, da die brauchlichen
Aenderungen an der „Gefion“ zu lange Zeit in
Anſpruch nehmen würden.

Der Streit der chineſiſchen Offiziere bezüglich
der Verantwortlichkeit für die Nieder-
lage am Yalufluſſe dauert fort. Ein
Kapitän iſt bereits wegen Feigheit hingerichtet.
Man glaubt, daß auch andere Offiziere hin
gerichtet werden. Admiral Ting, der in Port
Arthur ſchwere Anklagen gegen einige ſeiner
Offiziere erhoben hat, erklärte, 7 Schiffe hätten
ſich während der Schlacht im Yalufluſſe verſteckt
gehalten.

Auch die ſpaniſche Regierung hat gleich denen
von Deutſchland, Rußland, England, Frankreich
und Nordamerika einen Kreuzer nach Shang-
hang zum Schutze der dort anſäſſigen ſpaniſchen
Unterthanen entſandt.

Der deutſche Panzer „Marie“ iſt in
Yokohama eingetroffen.

Die in Europa über den Krieg veröffent
lichten Telegramme werden der japaniſchen
Regierung ſämmtlich zurücktelegraphirt.

Provinz und Umgegend.
Unter neſſa b. Teuchern, 27. September.

Geſtern Vormittag vermißte man die in den
Dreißigern ſtehende Tochter eines hieſigen Guts
beſitzers. Nach vielem Suchen fand man die-
ſelbe auf dem Boden an einer Waſchleine
hängend todt vor. Die Familie lebt in ſehr
guten Verhältniſſen. Den Grund ſucht man in
momentaner Geiſtesſtörung.

Halle, 28. September. Ein entſetzliches
Bubenſtück wurde geſtern Abend nach 11 Uhr
in der Nähe der Neunhäuſer in der Gr. Stein
ſtraße von einem hieſigen Kaufmann gegen ſeine
Geliebte, die Georgſtraße 13 wohnhafte 40 Jahre
alte Wittwe Laura Salomon, welche erſt vor
etwa 14 Tagen von Lüttich hierher verzogen iſt,
verübt. Die ſchöne Frau hatte am Tage mit
dem Manne heftigen Streit gehabt und es kam
in Folge deſſen zu einem Zerwürfniß zwiſchen
Beiden. Als die Frau Abends aus dem Walhalla
Theater, wo ſie allein geweſen war, nach Schluß
der Vorſtellung die Gr. Steinſtraße hinabging,
ſchleuderte ihr der Geliebte den Jnhalt
einer mit Zuckerſäure (Oleum?) gefüllten
Flaſche in das Geſicht und kühlte durch dieſe
ſcheußliche That ſeine Rache. Die Betroffene ſchrie
laut auf und vermochte, da auch ein erheblicher Theil
der gefährlichen Subſtanz in beide Augen einge
drungen war, nicht zu ſehen. Ein vorübergehender
Student nahm ſich zuerſt ihrer an und brachte ſie
zunächſt zu einem in der Mittelſtraße wohnenden
Augenarzt, von wo ſie dann der Klinik zuge-
führt wurde. Die Lermſte wird jedenfalls in

olge der That im Geſicht zeitlebens ente ült bleiben, und wird wahrſcheinlich auch das

linke Auge einbüßen. Der Thäter, über deſſen
Perſon die Frau jede Auskunft verweigert ent
floh. Es wird vermuthet, daß er freiwillig in
den Tod gegangen iſt. Wie von anderer
Seite gemeldet wird, ſoll der angebliche Bräu-
tigam ein Kaufmann Berger aus Magdeburg

ein.
f. Artern, 26. September. Die hieſige

StadtverordnetenVerſammlung beſchloß in ihrer
geſtrigen Sitzung, die ſämmtlichen Straßen der
Stadt elektriſch zu beleuchten, ebenſo auch
die Geſchäftsräume und Treppen des Rath
hauſes.

Naumburg, 27. September. Wie esveſe, verhandelt der bekannte Eiſenbahnunter-

nehmer Bachſtein in Berlin mit unſerer
Dampfſtraßenbahn Aktiengeſellſchaft, um
dieſes Unternehmen käuflich zu erwerben.

f Gera, 28. September. Bei der heutigen
Einweihung des neuen Realgymnaſiums ſpendete
deſſen Stiſter Schlutter 10000 Mark zu einem
Reifeſtipendium für Neuphilologen.

Weimar. Das Befinden des Erbgroß
herzo gs iſt günſtiger, als eine Nachricht der
Zeitung „Dtiſchld.“ vermuthen ließ. Er unter-
nimmt jetzt täglich Sparziergänge in der Um
gebung des Schloſſes Ettersburg und im Walde.
Dieſer Tage fand im Schloſſe eine Sitzung des
weimariſchen Geſammtminiſteriums ſtatt, in der
der Erbgroßherzog den Vorſitz führte. Der
Aufenthalt im Süden, von dem eine entſchiedene
Beſſerung erhofft wird, dürfte fünf bis ſechs
Monate dauern.

Leipzig, 26. September. Welches rege
Intereſſe die Ausſtellung von Werken
Leipziger Künſtler im Kunſtverein
(Städtiſches Muſeum) bei dem hieſigen Publi-
kum hervorruft, geht am beſten aus dem von
Tag zu Tag ſich ſteigernden Beſuch hervor.
Jeder Beſucher iſt überraſcht von dem Reich-
thum des Gebotenen und dem geſchmackvollen
Arrangement der ausgeſtellten Werke. Erfreu-
lich iſt es auch, daß unſere Künſtler für ihr ge
ſchloſſenes Vorgehen nicht blos durch ideelle,
ſondern auch durch materielle Erfolge belohnt
werden, denn es haben bereits mehrfache Ver
käufe von Kunſtwerken ſtattgefunden und weitere
ſtehen in naher Ausſicht, jedenfalls der beſte
Beweis für die Schätzung, die unſer kunſtlieben
des Publikum der einheimiſchen Kunſt angedeihen

läßt.5 Deſſau, 27. September. Das Kriegs
gericht verurtheilte den Hilfsbüchſenmacher Fried,
welcher ſeinerzeit aus Unvorſichtigkeit den
Musketier Rönicke erſchoſſen, zu zwei Jahren
Feſtung.

2

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir lich Joder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 29. September 1894.

Kaiſermanöver in Sicht? Der
„Hall. Ztg.“ wird folgende Nachricht übermittelt,
die wir vorläufig mit aller Reſerve wieder
geben Es liegt im Plane nächſtes Jahr
eine gemeinſame Herbſtmanöver Uebung des
4. Armeekorps und des Königl. Sächſ.
12. Armeekorps in der Gegend zwiſchen Leip-
zig und Halle bezw. Weißenfels (altes Schlacht
feld vong1813 zu veranſtalten. Kaiſer Wilhelm
und König Albert von Sachſen werden nebſt
anderen hohen Herrſchaften dem Manöver bei-
wohnen. Der Kaiſer wird im Schloß zu
Merſeburg Wohnung nehmen. Die Auf-
nahme des Operations Terrains ſeitens der
Generalſtäbe bei den Armeekorps findet z. Z. ſtatt.
Der Generalſtab des 4, Armeekorps hat am 24.
ds. Mts. eine 14tägige Generalſtabsreiſe von
Weißenfels aus angetreten. Dieſelbe bezieht ſich
bereits auf die nächſtjährigen Herbſtübungen.
Leiter dieſer militäriſchen Maßnahme iſt der
Chef des Generalſtabes gedachten Armeekorps,
Oberſt von Bälow. Zu dieſer intereſſanten
Uebung ſind Offiziere von allen Truppentheilen
kommandirt.

n. Die behufs Beſprechung der Vorbe-
reitungen zur Enthüllung s feier des
Kaiſer Friedrich- Denkmals am 18.
Oktober er. Mittags 1 Uhr hierſelbſt von dem
geſchäftsführenden Ausſchuſſe zum vergangenen
Donnerſtag Abend nach dem „Tivoli“ einbe
rufene Verſammlung war von Vertretern der
Jnnungen und Vereine recht zahlreich beſucht.
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Herr Stadt-
rath Kops begrüßte die Erſchienenen mit
dankenden Worten und theilte eingehend mit,
welche Beſchlüſſe der Ausſchuß bezüglich der
Feier gefaßt hat. Es iſt eine Einladung zur
Theilnahme an der Feier ergangen an Se.
Majeſtät den Kaiſer, und iſt Allerhöchſt der
ſelbe allerunterthänigſt gebeten worden, im
Behinderungsfalle einen Stellvertreter zu ent
ſenden. (Letzteres iſt bereits als geſchehen
dem Ausſchuſſe mitgetheilt worden.) Es ſind
weitere Einladungen ergangen, bez. werden
dieſelben noch erfolgen, an den Herrn Reichs
kanzler, an den Herrn Miniſterpräſidenten, an
den Herrn Fürſten Bismarck, als Ehrenbürger
unſerer Stadt, an die Herren Präſidenten des
Reichstages und des Abgcordnetenhauſes, an
den Herrn Oberpräſidenten, an den Herrn
kommandirenden General des IV. Armeccorpe,
au den Herrn Präſidenten und die Herren Ober
Regierungsräthe der hieſigen Königlichen
Regierung, an die Spitzen der übrigen hieſigen
Behörden, an die ſtädtiſchen Behörden, an das
hieſige Offiziercorps c. Vorausſichtlich wird
eine große Zahl von Ehrengäſten an der
Feier theilnehmen, und kommt es dem Aus-
ſchuſſe darum auch darauf an, die Feier ſo glänzend
wie möglich zu geſtalten. Zu dieſem Zwecke
iſt eine allſeitige Betheiligung der Jnnungen und
Vereine dringend erwünſcht. Das Programm
der Feier iſt vom Ausſchluſſe, wie folgt, feſt
geſetzt worden: 1. Allgemeiner Choralgeſang
(Str. 1 und 2 von „Sei Lob und Ehr pp). 2.
Eröffnungs bezw. Weiherede. 3. Enthüllung des
Denkmals (während deſſen Blaſen eines Marſches
durch Militärmuſik und Geſangsvortrag „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ von Beethoven,
durch die vereinigten hieſigen Geſangvereine.) 4.
Uebergabe des Denkmals an die Stadt. 5 Ueber
nahme des Denkmals ſeitens der Stadt. 6, W
auf den Kaiſer und allgemeiner Geſan„Heil dir im Siegerkranz“ pp. Der Ausſchuß

wünſcht, daß die ſich in der Feier betheiligenden
Jnnungen und Vereine, nachdem ſich dieſelben an
einen ſelbſt zu erwählenden Orte verſammelt
haben, von dort aus nach dem Marktplatz ziehen
und dann in 4 Gruppen geordnet, im Feſtzuge
nach dem Denkmalsplatze begeben. Letzterer
wird bis zur Aufſtellnng der Zugtheilnehmer
auf demſelben durch Polizeimannſchaften für das
Publikum geſperrt ſein. Ferner bringt der
Ausſchuß den Vorſchlag. daß von den mili
täriſchen Vereinen am Vorabend des Einweih
ungstages ein Zapfenſtreich und am Morgen
des Einweihungstages eine Reveille ausgeführt
werde, ſowie am 18. Oktober Abends ein patrio-
tiſches Volkskonzert mit Anſprachen bei freiem
Eintritt abgehalten werde. Die Anweſenden
gaben, ſo weit dies möglich, die Bereitwilligkeit
der von ihnen vertretenen Jnnungen zur Theil
nahme an der Feier zu erkennen und erklärten
ſich auch mit den Einzelheiten des aufgeſtellten
Programms einverſtanden. Es wurden von
der Verſammlung die Herren Gefängnißinſpektor
a. D. Lindenſtein und Stadtbaumeiſter
Grube als Ordner auf dem Feſtplatze, Herr
Muſikdirektor Schumann als Leiter der Ge
ſangsvorträge, Herr Hauptmann a. D. Gesky
als Gruppenführer der militäriſchen Vereine, Herr
Schneidermeiſter Rügow als Gruppenführer
der Geſangvereine, Herr Bäckermeiſter Klaffen
bach als Gruppenführer der Jnnungen und Herr
Buchbindermeiſter Schnurpfeil als Gruppen-
führer der TurnVereine und der Feuerwehr
erwählt und nahmen die Gewählten die auf p
gefallene Wahl an, Die Zugordnung beim Feſt
zuge wurde, wie folgt, ſeſtgeſetzt: 1. Gruppe:
militäriſche Vereine, 2. Gruppe: Geſang-Vereine,
3, Gruppe: Jnnungen, 4. Gruppe Turn Vereine

und Feuerwehr. Mit Worten des Dankes
wurde die Verſammlung vom Herrn Vorſitzenden
gegen 10 Uhr geſchloſſen.

Jm Jntereſſe der zur Reſere ent
laſſenen Mannſchaften iſt wiederholt auf folgende
Beſtimmungen aufmerkſam zu machen: Sie
a ſich ſpäteſtens vierzehn Tage nach ihrer
ntlaſſung aus dem aktiven Dienſt bei dem

Haupt Meldeamt, beziehentlich Meldeamt oder
dem Bezirksfeldwebel ihres nunmehrigen Wohn
ortes unter Vorlage ihrer Militärpapiere an
zumelden. Dieſe Meldung iſt auch dann er
forderlich, wenn der Entlaſſene an dem Orte
bleibt, in dem ſein bisheriger Truppentheil
in Garniſon ſteht. Jeder Aufenthaltswechſel
iſt der oben bezeichneten Kontrollſtelle an
zuzeigen. Sie haben dienſtlichen Befehlen der
Kontrollſtelle, öffentlichen Aufforderungen und
Geſtellungsbefehlen unbedingt Folge zu leiſten.
Bei Anbringung dienſtlicher Geſuche und Be
ſchwerden ſind die Mannſchaften des Beurlaubten-
ſtandes verpflichtet, den vorgeſchriebenen Dienſi
weg (Haupt Meldeamt, Meldeamt, Bezirksfeld
webel) einzuhalten. Jm gleichen ſind ſie im
dienſtlichen Verkehr mit ihren Vorgeſetzten
(Bezirksfeldwebel, Bezirksoffizier, Bezirkskom
mandeur) oder wenn ſie in Uniform erſcheinen,
der militäriſchen Disziplin unterworfen.

Mit großen Opfern an Zeit und Geld
iſt die ſo ausgezeichnete, leider aber gründlich
verregnete Getreideernte unter Dach ge-
bracht worden, und von Neuem hebt die Sorge
an, wegen der Einbringung der Kartoffel.
Regen und immer wieder Regen, die Leute
ziehen ſrüh trocken zu Felde, und bis auf die
Haut durchnäßt kommen ſie nach ein paar Siunden
wieder heim, um ſich und ihre Kleider zu trock-
nen und dann Nachmittags oder anderen Tages

wieder naß zu werden. Für die Landar
beiter iſt dies wegen des ausfallenden Ver
dienftes ſehr zu beklagen. Die Zuckerrüben
heben ſich aus dem aufgeweichten Boden zwar
leicht aus, die Leute müſſen dabei aber bis an
die Knöchel im Schmutze ſtehen, und das abge
ſchlagene Kraut wird total verunreinigt.

0D Warnung. Wie ſehr die Einkommen-
ſteuerVeranlagungsbehörden, um eine gleichmäßige

und gerechte Veranlagung zu ſichern, darauf be
dacht ſein müſſen, auch die auf Grund des
Einkommenſteuergeſetzes abgegebenen Steuerer-
klärungen einer genauen Prüfung zu unter-
ziehen, wird von Neuem durch Straffälle deſtä
tigt, welche in jüngſter Zeit in den Kreiſen
der Betheiligten lebhaft beſprochen wurden. So
iſt z. B. in der Provinz Hannover ein Steuer-
pflichtiger wegen zu niedriger Angabe ſeiner
Einkommens von dem Landgericht zu einer Geld
ſtrafe von mehr als 17000 Mark, eventuell
zu entſprechender Freiheitsſtrafe verurtheilt
worden. Auf die von dem Verurtheilten ein
gelegte Reviſion wird das Reichsgericht dem
nächſt Entſcheidung zu treffen haben. Jn der
Provinz Sachſen iſt ein anderer Steuerpflichtiger
aus dem gleichen Grunde mit einer Geldſtrafe
von über 20 000 Mark belegt worden. Der
ſelbe hat ſowohl dieſe Strafe, wie die für
die Vorjahre aus dem feſtgeſtellten höheren
Einkommen ſich ergebenden, bedeutenden Mehrbe-
träge an ſtaatlicher Einkommenſteuer und an
GemeindeſteuerZuſchlägen ohne Widerſpruch
bezahlt. Jn beiden Fällen handelt es ſich
um Einkommen aus Kapital-Vermögen, welches
wiſſentlich, um niedrig veranlagt zu werden,
verſchwiegen worden iſt. Nicht blos das
finanzielle Jntereſſe des Staats, ſondern auch
die Gerechtigkeit gegen die gewiſſenhaft ihre
ſtaatlichen Pflichten erfüllenden Steuerzahler
gebietet die unnachſichtliche Verfolgung ſolcher
bewußten Steuerhinterziehungen.

Die Schalter der Poſtanſtalten
ſind von Montag, den 1. Oktober ab bis zum
öft März n. Js. erſt um 8 Uhr Morgens ge
öffnet.

Vor dem Schwurge richt zu Halle wird
u. A. Folgendes verhandelt werden Am Mitt
woch, den 3. Oktober wider den Hausknecht
Paul Feige aus Lauchſtädt, wegen Sittlich-
keitsverbrechens; am Montag, den 8.
Oktober wider die Arbeiter Reinhold John
aus Schafſtedt und Wilhelm Friedrich Dauer
aus wirſt wegen Mordes und Raubes
und am Dienſtag, den 9. Oktober und folgende
Tage wider den Arbeiter Wilhelm Wetzeſtein
aus Halle, wegen Mordes in 2 Fällen und
verſuchten Mordes in 2 Fällen.

Mücheln. Der Zweigverein des Evan
geliſchen Bundes, in Verbindung mit Freunden
der Sache, beabſichtigt Anfangs Dezember in
Mücheln ein Guſtav-Adolf-Feſtſpiel zur
Aufführung zu bringen, Der guten Sache
wünſchen wir den beſten Erfolg.

—Schkeuditz, Der Kaiſer hat dem hieſigen
Landwehr Verein zur Erinnerung an die
in dieſem Jahre ſtattgefundene Feier des 25-
jährigen Beſtehens FahnenbandundsSchleife
zu verleihen geruht. Die Ueberreichung dieſer
Gnadengeſchenke ſoll am Sonntag Vormittag 11
Uhr am Siegesdenkmal in feierlicher Weiſe durch
S Bürgermeiſter Seſeger ſtattfinden. Nach

luß dieſes Aktes wird im Saale der „Goldnen
Sonne“ die Nagelung der Fahne mit 18 ge-
widmeten Nägeln vollzogen werden.

Schkeuditz. Zu unſerm Herbſt-
Viehmarkt am 27. September waren aufge
trieben ca. 368 Stück Ferkel, 18 Landſchweine,
183 Treiberſchweine und 155 Stück Rindvieh.

Ferkel wurden bezahlt pro Paar mit 12 bis
24 Mk. Faſt ſämmtlich verkauft wurden bei
hohen Preiſen Land und Treiberſchweine. Vom
Rindvieh wurde ungefähr die Hälfte verkauft und
wurden ſehr hohe Preiſe dafür erzielt.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein bedauerlicher Grenzzwiſchenfall)

hat ſich in Polniſch-Gohle bei Pitſchen ereignet. Ein
polniſcher Sachſengänger wollte nach ſeinem in der Nähe
der Grenze gelegenen ruſſiſchen Heimathsorte gehen, wurde
aber an der dortigen Zollkammer nicht durchgelafſen, weil
ſeine Urlaubskarte ſchon abgelaufen war. Er verſuchte
daher unter dem Schutze der Dunkelheit den Prosna zu
durchwaten. Ein ruſſiſcher Grenzſoldat bemerkte ihn und
gab einen Signalſchuß ab, der bald mehrere Soldaten
auf die Beine brachte. Der Sachſengänger wurde gefangen
genommen und von den rohen Soldaten ſo mißhandelt,
daß er bewußtlos nach der Kaſerne gebracht werden mußte,
wo er hoffnungslos darniederliegt.

Eine 100 jährige Auswanderin) Aus
Genua wird geſchrieben: Mit dem Poſtdampfer „Re
Umberto“, welcher vor einigen Tagen ſeine Fahrt nach
Rio de Janeiro und Santos angetreten, verließ eine
99 jährige Greiſin, Namens Magdalena Pelizzane ihre
italieniſche Heimath, um in Begleitung von 24 Familien
angehörigen, Alles Kinder und Enkel der Greiſin, nach
dem frruen Welttheil auszuwandern. Die Nachricht ver
breitete ſich mit Blitzesſchnelle unter den Paſſagieren und
die alte Frau ward zum Gegenſtand allgemeiner Auf
merkſamkeit. Sie erwies fich als überaus geſprächig und
aufgeräumt und ſieht, wie ſie unaufgefordert verſicherte, der
Zukunft in dem fernen Lande mit frendigen Erwartungen
entgegen.

(Lerbot der Stiergefechte in Frankreich)
Aus Paris wird berichtet. Das Verbot des Miniſters
des Jnnern, Stiergefechte abzuhalten, ruft die größte Er
regung in den ſüdlichen Departements hervor. Die Preſſe
in Nimes proteſtirt lebhaft dagegen. Der Maire von
Nimes ſandte ein Geſuch au den Miniſter, das Verbot
zurückzunehmen. Ein Monſtremeeting ſoll am Sonntag
ſtattfinden, wo Depulirte, Senatoren und Generalräthe c.
aufgefordert werden, die Demiſſion zu nehmen, wenn die
Regierung auf ihr Verbot beharrt. Die Pariſer Preſſe
iſt den Stiergefechten im Allgemeinen feindlich geſinnt.

(Schuſterei und Tanzkunſt.) Man ſchreibt
aus Madrid: Hans Sachs war bekanntlich ein Schuh
macher und ein Poet dazu. Die Madrider Schuſter ſind
vielleicht keine Poeten, an Einbildungskraft aber fehlt es
ihnen jedenfalls nicht. Man ſehe nur: die braven Leute
haben einen Verein gegründet, der den Zweck verfolgt, die
Kunſt der Terpſichore zu fördern. Jm Vereinelokal unſerer
Schuſter ſinden jede Woche zwei Bälle ſtatt. Der Eintritt
koſtet für jedes Tanzpaar 50 Cent. Mit der Eintrittskarte
wird dem Kavalier und ſeiner Dame je ein Schein aus
geliefert, der eine Anweiſung auf ein zwanzigſtel Paar
Stiefel iſt, d. h., daß der Träger von 20 ſolcher Scheine
das Recht hat, ſich vom Vereinsmagazin ein Paar Stiefel
ausliefern zu laſſen. Auf der Rückſeite des Scheins ſteht
ein Verslein, das in deutſcher Ueberſetzung wie folgt lautet:
„Laſſet die Füße nimmer in Ruhe, Tanzet und ſpringet
und zerreißet die Schuhe.“ Jſt der Gedanke nicht recht
praktiſch? Da die Schuſter aus aller Herrn Länder doch
über einen Leiſten geſchlagen ſind, ſo dürfte es nicht Wunder
nehmen, wenn nach der Lektüre obiger Zeilen die deutſchen
Schuſter in die Fußtapfen ihrer ſpaniſchen Kollegen treten.

Elektriſcher Leichenwagen.) Die Trambahn
geſellſchaft in San Francisco, deren Wagen elektriſch be
trieben werden, hat, dem „Kosmos“ zuſolge, auf ihren
Linien einen Leichenwagen in Betrieb geſetzt, der ebenfalls
mittels Elektrizität betrieben wird. Dieſer Wagen iſt ein
Salonwagen von 10 m Länge, der in zwei Abtheilungen
getrennt iſt. Die eine, die mit reichen Draperien und
eleganten Trauertapeten ausgeſchlagen iſt, iſt zur Aufnahme
des Sarges beſtimmt, während die andere von dem Trauer
gefolge eingenommen wird. Die ganze Einrichtung macht
einen durchaus würdigen, dem Zwecke angemeſſenen Ein
druck. Der Wagen, der ſich mit der bei einer Beerdigung
üblichen Langſamkeit durch die Straßen nach dem St.
Matthäus- Kirchhof bewegt, ſoll die verhältnißmäßig geringe
Summe von 8000 M. gekoſtet haben.

Eiſenbahnunfälle.) Auf der franzöſiſchen
Nordbahn hat ſich am Donnerſtag ein neuer Unglücksſall
ereignet. Der Zug, der Paris um 7*, Uhr Morgens ver
läßt, war kaum aus dem Bahnhof heraus, als in Folge
Schienenbruchs eine Entgleiſung ſtattfand. Es ent
ſtand unter den Reiſenden ein großer Schreck, obſchon der
Maſchinenführer ſofort Gegendampf gegeben hatte die
Maſchine, der Gepäckwagen und drei ſtark beſetzte Perſonen
wagen kippten um. 4 Perſonen ſind ſchwer, 6 andere
leicht verletzt. Ein Arzt der Nordbahngeſellſchaft, der die
Verwundeten unterſuchte, erklärte die Verletzungen für nicht
gefährlich. Anf der Strecke zwiſchen Vire und
St. Clement entgleiſte ein Schnellzug. 7 Perſonen
wurden verletzt, davon 2 lebensgefährlich. Unweit der
Station Rochetta (Jtalien) ſtieß ein Schnellzug
in voller Fahrt auf eine rangirende Lokomotive.
2 Perſonenwagen wurden total zertrümmert. Ein Reiſender
et getödtet. Mehrere andere Paſſagiere ſind ſchwer
verletzt.

(Ruſſiſches Vergnügungsleben.) Die Ver
gnügungsſteuer, die in Rußland am 1. October 1892 ein
geführt wurde und deren Ertrag den wohlthätigen Anſtalten
der Kaiſerin Maria zufließt, hat, wie aus amtlichem Be
richt hervorgeht, dis zum 31. Januar 1893 996621
Rubel 46 Kop. eiungebracht. Die Steuer wird in Geſtalt
eines Zuſchlags von 5 bis 10 Kop. auf jede Eintritts
karte zum Beſuch öffentlicher Luſtbarkeiten, Theatervor
ſtelluxgen, Bälle c. erhoben. Der im Reſſort der Ver
waltung der Wohlthätigkeitsanſtalten der Kaiſerin Maria
veröffentlichte Bericht gewährt einen nicht unintereſſanten
Einblick in das geſellſchaſtliche Leben Rußlands, ſoweit
dabei die Betheiligung der Bevölkerung an öffentlichen Ver
gnügungsveranſtaltungen in Betracht kommt. Den Löwen
antheil an dem Ertrag der Vergnügungsſteuer haben
naturgemäß die beiden Hauptſtädte geliefert. Auf ihren
Antheil kommt mehr als ein Drittel der Geſammtſumme,
davon hat Petersburg 200 000 Rol. gezahlt und Moskau
117000; es folgen Kiew mit 32 000 Rbl., Odeſſa und
Riga mit je 30000 Robl., Charkow mit 18000 und einige
andere Städte mit noch geringeren Beträgen. Die Zahl
der ein bewegtes öffentliches Vergnügungsleben entwidceln
den Städte iſt ſehr klein. Durchſchnittlich iſt pro Gouverne
ment nicht mehr als 10000 Rbl. an Vergnügungsſteuer
erhoben, ſeit dieſe Steuer in Kraft getreten iſt. Die letzten
Stellen im europäiſchen Rußland nehmen die nörd
lichen Gouvernements Archangel und Olonetz ein.
Jn Olonetz hat die Steuer im Ganzen nur 604 R.
betragen. In den aſiatiſchen Beſizungen Rußlands haben
ganze Gebiete gar nichts beigetragen, ſo z. B. das Turgai
gebiet dagegen hat Jrkutsk einen Betrag beigeſteuert, der
dem des europäiſchen Gouvernements Kursk gleichkommt.Erwähnenswerth iſt, daß die Beſucher einer Liebhaber vor

ſtellung, die auf der Jnſel Sachalin von Verſchickten ver
anſtaltet wurde, auch ihr Scherflein beigetragen haben.
Aus dem Bericht über die ruſſiſche Vergnügungsſteuer geht
hervor, daß es in Rußland nur 172 Theater, einſchließlich
der Sommerbühnen, 30 Concertſäle und 109 Gärten giebt,
für deren Beſuch Eintrittsgeld gezahlt wird. Jm geſell
ſchaftlichen Leben der Provinzen ſpielen die Klubs eine her
vorragende Rolle. Jhre Zahl beläuft ſich im Ganzen auf
867 und darunter befinden ſich 216 Offizierklubs. Unter
dieſen Klubs ſind 122, die ſich die Pflege der Mufſik,
der dramatiſchen Kunſt und verſchiedener Arten Spori
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Nummer 229. 1894:
zur beſonderen Aufgabe gemacht haben, doch finden in den
meiſten das Schauſpiel und die Muſik nur beiläufig neben
dem Tanz, der Maskerade Berüchkſichtigung, während das
Kartenſpiel um ſo eifriger betrieben wird. Nächſt den
beiden Hauptſtädten beſitzen Livland und Kurland die
größte Anzahl Vergnügungslokale, 49 reſp. 56. Kurland
iſt beſonders reich an Geſangvereinen, die ſich dort nicht
nur in den Städten, ſondern auch auf dem flachen Lande
vorfinden. Am meiſten konzertirt und getanzt wird in
Rußland in den Monaten Dezember und Januar, nur
in Niſchnei-Nowgorod erreicht das Vergnügungsleben in
Folge der Meſſe im Auguſt ſeinen Höhepunkt, und in
Aſtrachan, wo der Fiſchfang die Kaufleute im Frühling
zuſammenführt, im Mai. Das europäiſche Rußland hat,
abgeſehen von den beiden Hauptſtädten, für 590 000 Rbl.
Vergnügungsſteuermarken gelöſt, Sibirien für 16 000, der
Kaukaſus für 36 000 Rbl. und das mittelaſiatiſche Rußland
für 9000 Rubel.

(Räuberſtückchen.) Jn Baena (TCordoba)
drangen drei Maskirte in ein von reichen Bauern bewohntes
Haus, ermordelen das Familienhaupt, knebelten die Uebri
gen und raubten dann die Beſitzung aus.

(Szene in der Kirche.) Jn Penaredonda
(eugo) kam es aus Anlaß einer Wallfahrt zu Streitig
keiten in der Kirche. Biele Perſonen wurden verwundet
und die Heiligenbilder von Kugeln durchbohrt.

(Privatbahn in Sibirien.) Jm reichſten
Goldwäſchereibezirk Sibiriens, dem Jakutzjiſchen, wo aber
Mangels an Verkehrsſtraßen die Goldinduſtrie ſehr nieder
gegangen iſt, legen jetzt 2 Privatgeſellſchaften eine 47 Werft
lange ſchmalſpurige Bahn an. Mit den Arbeiten iſt ſchon
begonnen.

(Abgebrannt) iſt das moldauiſche Städtchen
Podu-Tureulni. 400 Familien ſind obdachlos.

(Erſchoſſen aufgefunden) iſt in Droſſen in
der Nähe der elterlichen Wohnung ein erwachſener Sohn
des Hüttenwerkbeſitzers Remanowsky.

(Der berühmte ſpaniſche Stierfechter
Caraancha) gedenkt ſich im November, mit Geld und
Ehren reich beladen, ins Privatleben zurückzuziehen. Damit
wird der Kreis der hervorragenden Matadore immer
kleiner.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Sonntag

den 30. September. Nachmittags: Der Widerſpenſtigen
Zähmung. (Luſiſpiel) Abends Lohengrin, Montag
1. Oktober. Der Herr Senator.

Heer und Marine.
Uniformsänderung bei der Eiſenbahn

truppe. Jn Berliner militäriſchen Kreiſen wird jetzt
wieder viel davon geſprochen, daß die drei Eiſenbahn
egimenter, die ſich bei gleichfarbigen (rothen) Schulter

klappen z Z3 nur durch die römiſchen Ziffern unter dem
E unterſcheiden, für die Zukunft verſchiedenartige Schulter
klappen erhaiten ſollen, und zwar das erſte weiße, das
e ine das dritte gelbe. Ferner ſoll es geplant
ein, eine Unterſcheidung der Eiſenbahntruppen vom Garde-
Pionierbataillon dadurch herbeizuführen, daß Offiziere und
Mannſchaften der Eiſenbahntruppe flatt der ſchwediſchen
Aufſchläge an den Rockärmeln die brandenburgiſchen nach
Analogie der Garde-Grenadier-Regimenter erhalten

Kontreadmiral Hoffmann iſt zum Chef des
Kreuzergeſchwaders in Oſtaſien ernannt worden. Außer-
dem iſt Kontreadmiral Barandon zum Chef der zweiten
Diviſion des Manövergeſchwaders, Kapitän z. S. von
Prittwitz an Stelle des Kountteadmirals Hoffmann zum
Chef der nautiſchen Abtheilung im Reichsmarineamt und
Kapitän z. S. Bendemanun zum Inſpekteur des
Torpedoweſens ernannt worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Entſcheidung des preußiſchen Unter

richtsminiſters. Jn einem Spezialfalle hat der
Unterrichtsminiſter anläßlich eines Jmmediatsgeſuchs ver
fügt, daß nur für den Privatunterricht in Schulen die
Beibriggung des Befähigungsnachweiſes erforderlich iſt und
demgemäß die Erlaubniß zur Ertheilung fremdfprachlichen
Privatunterrichts in Familien nicht zu verſagen ſei, ſofern
nicht aus der Perſönlichkeit des Unterrichtgebenden Gründe
zur Verweigerung der Erlaubniß zu entnehmen ſind.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Durch kaiſerliche Verordnung wird in

DeutſchOſtafrika 1) die Landſchaft Uſambara, 2)
das Gebiet des Kilimandſcharo, 3) die Station Mpwapwa
(Ugogo) unter Einſchluß der Miſſionsſtationen Kiſokwe und
Mamboeya, 4) die Station Mwanſa unter Einſchluß der
Europäer-Niederlaſſungen im Süden des Viltoria-Nyanza
ſees, 6) die Station Bukoba dem Jurisdiklionsbezirk, ſowie
dem fiandes amtlichen Bezirk des tſl, Bezirksrichters für
den nördlichen Theil des Schutzgebietes, 7) die Station
Langenburg unter Einſchluß des Kondeslandes, 8) die
Station Kiſaki dem Jmisdiktionebezirk des kgl. Bezirkes-
ca für den ſüdlichen Theil des Schutzgedietes zu
getheilt.

Statiſtiſches.
Die Betriebsergebniſſe der preußiſchen

Staatsbahnen betrugen im Auguſt d. J. 8 782937
(mehr 1037 264 M. gegen 1893,94), davon die Verkehrs
einnahmen 83 611 902 (mehr 891 6609) M. oder 3 207 17)
M. auf 1 Km, und zwar aus dem Perſonen und Gepäck
verkehr 26 207 085 (mehr 495 962) We., aus dem Güter
verkehr 7374 817 (mehr 395 674) M. Seit Beginn des

Kerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung:
89650 302) M., davon Verkehreeinnahmen 391 771 142 (mehr

8 828 048) M. oder 15 069 (mehr 132) M. auf 1 Km,
und zwar aus dem Perſonen und Gepäckverkehr 123 159 931
(mehr 2388 602) M., aus dem Güterverkehr 268 611 211
(mehr 6 439 446) Mark.

Marktberichte.
Halle, 29. September. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen flau 114--126,
alter und feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 116
bis 124, feinſter milder Roggen ruhig 112
bis 116. Gerſte flau. Braugerſte 135 137, feinſte fein
farbige bis 170. Futtergerſte 94--116, Hafer ruhig 120
bis 136, Maie, amerifaniſcher mixed Donau Mais
110-116, Rapo Rübſen Erbſen Victoria 150
bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produkte in ſeuchter
Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel exeluſive Sack
per 100 Kilo netto, 53--54, Stärke incl. Faß von 100
Kilo Jnhalt netto Hall. prima Weizen gefragt 32,90
bis 34,00, nach Qual. bezahlt. Maieſtärke für 100 Kilo
einſchl. Faß 31,60--32,50. Preiſe p. 100 Kilo netto,)
Lupinen Blauer Mohn 33 34. Linſen 15 32.
Bohnen Kleeſaaten Futterartikel rubig, Futter
mehl 11,00 bis 11,50. Roggenkleie 8,90—8,50, Weizen
ſchaalen 6, 75,—7, 25, Weizengrieskleie 6,75, 7,25, Malz
keime, helle, 11,00 bie 11,50, dunkle 8,00 9,00, Oel
kuchen 10,60 14,00, Mal 26,00 bis 28,600, Nübsl 43,00,
Petroleum 19,50 Solaröl 0,825/30 11,50. Spiritus per
10 000 L ſtill. Kartoffelſpiritus mit 00,00 Mark.
Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauchséabgabe31,80 Mk. Rüben Weizenmehl 00 bruto aänſgt
Sack, 19,00 bis 20,50. Roggenmehl 0,1 brutto einſchl.
Sack 16,00 17,00.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 30. September und
1. Oktober

30 /9. Zeitweiſe wolkiges, vielfach heiteres
Wetter mit kalter Nacht und Reif, bei
Tage angenehm. Keine oder unerhebliche
Niederſchäge-.

1./10. Meiſt trockenes, ziemlich heiteres Wetter
mit kalter Nacht und Reif, aber ſteigender
Tagestemperatur.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 30. September 1894 (Ernte

dankfeſt) predigen
Domkirche. Vormittags 10 Uhr Digconus Bit

Stadtkirch e.
Sonntag, den 30. September.

Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Werther. Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl Paſtor
Werther, Anmeldung. Nachmittags 2 Uhr: Diaconus
Schollmeyer. Geſammelt wird eine Kollekte für das
hieſige ChriſtianenWaiſenhaus. 11 Uhr Kindergottes
un Prediger Bornhak. Abends 8 Uhr Jünglings

erein.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſior
Delius. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Kirchenchor: Früh 10 Uhr im Waiſenhauſe.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sountag, den 30. September 1894
iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachmittags
2 Uhr: eine Audacht.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich:

S. J. Leidholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkebr.
Moderuße und ſolideſte Männerkleiderſto elà Mk. z per Meter. v
Original Muſtercollectionen in billigen, mittleren und
hochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jedermann

verſenden bereitwillig franeo ins Haus.
Oettinger Co. Fraukfurt a. M.h Fabrik Depoöt. le

von unſeren geſchätzten Leſern zum 1, Oktober

T untzieht, Rden bitten wir, unſerer Expedition entweder
mündlich oder per Karte, oder auch den Aus
trägern, unverzüglith ſeine

O neue Adresse O
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerleillnterbrechung eintritt.

Pflaſterſtein
Verdingung.

Zur nächſtjährigen Unterhaltung der
Provinzialſtraßen im Kreiſe Querfurt ſoll
die Lieferung von 425 cbm Pflaſter
ſteinen aus Kohlenſandſtein,
und zwar

1) 400 ebm nach der Straße Merſe-
burg Mücheln in der Nähe von
Grumpa,

2) 17 cbm nach der Straße Weißenfels-
Eisleben in der Nähe von Stöbnitz,

3) 6 cbm nach der Voigtländerſtraße
in der Nähe von Stöbnitz,

4) 2 cbm nach der Kupferweinſtraße
in der Nähe von Ober u. Nieder
Eichſtädt

öffentlich an den Mindeſtfordernden ver-
dungen werden.

Die Pflaſterſteine ſollen eine ebene, an
nähernd rechtwinklige Kopffläche von 0,16
bis 0,20 mm Länge und 0,12 bis 0,16 m
Breite, eine mindeſtens zwei Drittel ſo
große Fußfläche als Kopffläche und eine
Höhe von 0,16 bis 0,20 m beſitzen. Die
Lieferung ſoll bis zum 1. April 1895 be
endet ſein.

Angebote ſind verſiegelt und mit ent
ſprechender Auſſchrift verſehen poſtfrei bis

Freitag, d. 5. Octhbr. cr.,
Vorm. 10 Uhr,

an die unterzeichnete LandesBauinſpection
einzuſenden.

Eisleben, den 23. Sept. 1894
Die Landes Vauinſpeetion.

Auction
in Spergau in Folge Konkurſes.
Donnerſtag, d. 4. Octbr. er.,

Nachmittags 3 Uhr
ſollen in der Villa neben dem Dampf-
ziegelwerk zu Spergau einige zur Kon
kursmaſſe des Landwirths C. Heine ge
hörige Gegenſtände, wie:

1 guter Jagdhund, 1 junger
Ziegenbock, 1 do. Ziege, 1 Ziegen
vockgeſchirr mit Kl. Wagen, 1
elegant. Rennſchlitten mit Decke,
1 gr. Zekt mit eiſernen Garten
möbeln, 1 compl. Kachelofen, Ge
wehre, Patronen, Yferdedecken,
Halftern u. dergl. mehr, ſowie ca.
150 Flaſchen Roth u. Weißwein

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden,

Merſeburg, den 28. Sept. 1894.
Carl Rindfleisch,

KonkursVerwalter.

Häckereigrundſtück
Preußerſtraße Nr. 2 iſt recht bald zu
verkaufen. Näheres bei
Fried. M. Kunth in Merſeburg.

Mehrere Sätze Ferken
hat wieder abzugeben

Rittergut Gr.Kayna
bei Frankleben.

Leſe

Sonntagsblatt, „Der

ragenden Leiſtungen hat das

ſocialen und geiſtigen

„„Die Eine

Alle diejeni itungsle diejenigen Zeitungsleſer,
welche an das von ihnen zu abonnirende Blait nach den verſchiedenſten
Seiten hin große Anſprüche ſtellen, dürfte das täglich 2mal in
einer Abend- und Morgen-Ausgabe (auch Montags) erſcheinende „Berliner
Tageblatt“ und Handels-Zeitung mit ſeinem reichhaltigen und gediegenenſof in vollem Maagße befriedigen.

Insbeſondere finden auch die 4 werthvollen Beiblätter: „WVILK“,
illuſtrirtes Witzblatt, Deutſche Leſehalle““, illuſtr. belletriſtiſches

Zeitgeiſt“, feuilletoniſtiſches Montagsbeiblatt,
und Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus-
wirthſchaft“ allgemeinen Beifall. Jn Anerkennung ſeiner hervor

Berliner Tageblatt
und Handels- Zeitung

unter allen großen deutſchen Zeitungen die weiteſte m
in Deutſchland und im Auslande gefunden. Das B. T.
bringt bekanntlich nur werthvolle Original -Feuilletons unter
Mitarbeiterſchaft gediegener Fachſchriftſteller auf allen Hauptgebieten desWebens, als Theater, Muſik, Litteratur, Kunſt, Natur-

wiſſenſchaften, Heilkunde, Technik c. Jm täglichen Romap-Feuilleton
erſcheint im nächſten Quartal ein ſehr intereſſanter Roman

44 von Georg Bendler. Ein literariſches
Urtheil über dieſes Werk lautet wie folgt: „Eine

ſehr vortreffliche Arbeit, wieder eine bedeutende Probe für die imponirende
Darſtellungskraft des Autors. Auf dem Hintergrunde des WeltſtadtLebens
rollt ſich eine Handlung ab, die immer wieder übecraſchende, aber nie ge
zwungene Wendungen bringt und ihre belebenden Farben bald von liebens-
würdigem Humor, bald von poetiſchem Schwunge empfängt. „Die Eine“
von Georg Bendler könnte ſonach mit zu dem Beſten gezählt werden,
was ſeit geraumer Zeit producirt worden iſt.“

Man abonnirt auf das täglich 2 mal in einer Abend- und
MorgenAusgabe erſcheinende Berliner Tageblatt“ u. Handels-Zeitung bei allen Poſtanſtalten des Deuſ

en Reiches für alle 5 Blätter
zuſammen für 5 Mk. 255 Pf. vierteljährlich. Probenumern gratis u. franco

Ofen- u. Thonwaaren- Fabrik C. Böhme,
Halle a. S. Scharrenstr. S,

Beſteht ſeit 1764, Einzige Fabrik am Orte,
empfiehlt ihr feuerbeſtändiges Fabrikat aller Arten Stuben- und
Küchenöfen. Aufſtellen derſelben nach bewährten Conſtruct onen unter
perſönlicher Leitung. Badebaſſins u. Wandbekleidungen von Kacheln c.
Umſetzen, Repariren und Reinigen vorhandener Oefen. Beſeitigen
von Rauch- und ſonſtigen Schornſteinmängeln. Fabrikate prämiirt
mit Staate- und goldenen Medaillen.

Eine geſunde ffehlerfreie
Kuh mit dem dritten Kalbe,
weil überzählig, zu verkaufen

Waſſermühle Teuditz.

M Stube mit Schlafkabinet
ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Altenburger Schulplatz 5.

Annenſtr. 910
find 5 Wohnungen im Preiſe von
250-—-360 M. zu vermiethen u, ſofort zu
beziehen Carl Teichmann,

Halleſche Straße 5.

S Stellenſuchende jeder
Branche placirt ſchnell Reuter“s

Ein geſticktes Taſchentuch ver
Bureau, Dresden, OfſtraAllee.

loren. Gegen Belohnung abzugeben
in der KreisblattExpedition,

Kravatten-Neubeiten!
Sortiment 12 Stück: Seide, Batiſt
u. Stoff für Steh u, Liegekrag. franc.
3 M. (Bfmk.)

BäcIC, Breslau, Nicolaiſtr. 61.
S Stoffe zu Herrenkleider

viel billiger als beim Schneider kaufen
Sie zu jedem Kleidungsſtück aus

Franz Röhme's Tuch-fabrilc Dep. Cottbus. Muſter
G freo! Abgabe jed, Maaßes z. Fabrikpr.
O Größte Leiſtungsfähigk. lobend anerk.

Briefmarken, circa 176
Sorten, 60 Pf., 100 ver
ſchiedene überſeeiſche 2,50
Wik., 120 beſſere euro
päiſche 2,50 Bik. bei G.

Zechmeyer, Nürnberg, Ank, Tauſch,

hieſigen wie aus
wärtigen Publikum, ſowie meiner werthen
Kundſchaft hierdurch die ergebene Anzeige,
daß ich vom 1. October ab den Verkauf
auf dem Wochenmarkte kränklichkeita
balber einſtelle und bitte daher höflich,
ſich bei Bedarf nach meinem Geſchäft

Freiteſtraße 10
bemühen zu wollen. Jch werde, wie bis

nur beſte Waaren führen und ſichere

ei reeller Bedienung möglichſt billige
Preiſe zu; auch werde den geehrten Herr
ſchaften die gekauften, eventl. beſtellten
Waaren ſtets nach ihrer Wohnung ſenden.

Für das mir bisher geſchenkte gütige
Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, mir
daſſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

verw. Augus

Dresden
Zu haben i. allen durch unsere Plakate

kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Geschäften.

je 9 Pfd. nettoPukter e Honig
Süßrahm-Hoftafelbutter, gar. natur
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt
zu M. 7.--, Akazienhonig, allerfeinſt f.
Bruſtl., zu M.5.50, 4 Butter u. 4 Pfd.
Honig zu M, 6.10, Koch u. Backbutter
maſſiv zu M. 6.25. F. Froud mann
in Stanislau Nr. 95 (Oeſterr.Gal.).

Reine Pfälzer Meine
empfiehlt billigst (Preisliste u. Proben

trei) 4 Kuby, Weingutsbes
Elenkobens Rheiapfal-

Offerire täglich friſche

Centrifugen- Butter
in Poſtkübeln netto 8 Pfd. für 8,80 Mk
und 8 Pſd. Gras-Tafelbutter für
8 Mk. franco gegen Nachnahme.

Lappienen Oſtpr.
Axthur Haffkoe.

Dienst- Cautionen
in baar

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. v. Voss,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 21

Rückporto mit 20 Pf, erbeten,

horu. Abends b Uhr: Prediger Borunhak. Vormittags
Etatsjahres wurden vereinnahemt 411351 000 (mehr 11/, Uhr Kindergottesdienſt: Superintendent Martin

2Zur gefl. Notiz!! Bekanntmachung.
Etwa 4700 Kg ausgeſonderte

Dienſtakten, Rechnungen, Rechnungs
beläge Druckſachen u. ſ. w. ſollen frei
händig zum Einſtampfen verkauft
werden. Kaufangebote erbitte ich unter
Angabe des zu zahlenden Kaufpreiſes
koſtenfrei bis 8. Oetbr. d. J.

Merſeburg, den 12, Sept. 1894,
Der Landeshauptmann.

Graf v. Wintzingerode.

Fiſchteichverpachtung.
Der ſogenannte Hinterteich ſoll

Mittwoch, den 3. Oetober er.,
Na h 1 Uhrim hieſigen Gaſthofe er verpachtet

werden. Bedingungen im Termin.
Dörſtewitz, den 26. Sept. 1894.

Der Gemeindevorſtand.

50000 Säcke
ſehr gut erhalten und ſtark, für diverſe
Zwecke paſſend, beſonders als Kartoffei
ſäcke zu empfehlen, offerirt Stück As Pf.

Cöthen m
Kronheifm.Probeballen 25 Stück gegen Nachnahme.

nene

Säcke! Sächke!
350,000 Stück einmal gebrauchte

Säcke, für Kartoffeln e. geeignet,
à 25 und 20 Pfg. per Stuück,
offerirt in Probekolli à 28 Stück
per Nachnahme unter Angabe der genauen
Adreſſe und Bahnſtation.

M. Blumberg,
Dessau.

JedemInſerenten
rathen wir im eigenen Jntereſſe

vor Aufgabe ſriner Inſerate

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen.
40jähr. Erfahrung und Un-
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,

richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler a.

Aelteſte Annoncen Expedition

Vertreter für Merſeburg:
Carl Brendel, Kaufm.,

Gotthardtſtr. As,
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Nummer 229. 1894:
Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung:

Neuheiten
derHerbst u. Winter-Saison

sind eingegangen.
Damen- u. Kinderſilzhüte

in reichster Auswahl u. zu billigsten Preisen.

r PVedern u. Bänderin neuesten Zusammenstellungen.
Ausserdem empfehle ein neues Sortiment eleganter

Trauerhiüte.
Mein Lager ist ferner reichhaltig sortirt in

a Wollgarnen, Corsots, v
Schürzen, Schirmen, Cravatten und

Ballartikeln.

Franz Lorenz,
el gr. v t

Jacket- und

Lager Geraer Kleiderſtoffe

Empfehle täglich eingehende Neuheiten hochmoderner

Herbſt- und Winterſtoffe,
ſowie reiche Auswahl ſchwarzer Gewebe in allen Preislagen

Herren und Knabenanzuggsſtoffe,

in bekannter Güte ſtets am Lager.

Bertha Maumannm,

S S

Mäntelſtoffe

S 1 a.

.7 4 h cnie yſf 0 5e g n unM Am un Amen l 6 R elv 7 J
i J
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empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen:

Kleiderstoffe

WDnterröcke,
Schürzen, Tücher,

Gardinen, Portièren,

Teppiche u. n

Purgſtraße 8,

Damen-

in Wolle und Seide,

in jedem Genre,

Möbelstoffe,

Meine Wohnung be
findet ſich jetzt
Gottharctstr. 22,

I. Etage.
Eingang: Gegenüber
dem Siegesdenkmal.

M. TWThörmer,
pract. Tahnarzt.

1. Special-
Butterhandlung

M. NMIetzentin
befindet ſich vom 2. October ab

Aollhardtſtr. 21
im Laden des Herrn W ülh. F

Gummert.

heile den geehrten Herrſchaften von

Merſeburg hierdurch mit, daß ichjetzt für immer nach hier zurückgekehrt bin,
und halte mich bei vorkommenden Geſell

ſchaften beſtens empfohlen.
Hochachtungsvoll

Franz Jaukus, Lohndiener,
Schmaleſtraße 23.

h

Nor

G elA b
Moroeburger

Areto blatt Du.
en

r

ne Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-

o erst hienene Schritt des Mod.
th Dr. MAüllor über das

geol u. v.22 en
sowie dessen radicale zurBolohr e empfohlen.

usendung unter Couvertfür 75 ſark in Briotfmarken,

Edus rd Bendt. Fraunschwelg.
i

2- Schülerder h. La idwirthſch. Winterſchule finden
noch Wo hnung u. Koſt Markt: 25.

n den 30. September.

Geſchafts Uebernahme.
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich das

Colonialwagren- u
A. C. Hoffmann (J. F. Beerhold Nachf.), Holthardtſtr. 8,

käuflich übernommen habe und unter der Firma

J. F. Beerhold Nachf., innaber Walther Bergmann
fortführe.

merkſamkeit zuzuwenden.
Durch ſolide Preiſe, beſte Qualitäten der Waaren, prompte und aufmerkſame Be

dienung werde ich bemüht ſein, mir das Wohlwollen meiner werthen Kunden zu erwerben.
Jndem ich mich einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

empfehle, zeichne

Merſeburg, am 1.

von 9 Herrn

Meine langjährige Thätigkeit in größeren Colonialwaaren, Kaffee- Special-,
Chocoladen- und Conditoreiwaaren-Fabrik-Geſchäften veranlaßtmich, den Artikeln Kaſffee, Cacao und Ehocoladen meine größte Auf

October 1894.
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S Muster franeo z.
an Jdedermano!

e feinsten Qualltäten

neuenSanempfiehtt Carl Elkner,
Markt 25.

S

GermanischoPischhandlung
Lebendfriſch auf Eis:

Schellfisch u. Seehecht,
Räucherwaaren,

Bratheringe, Sardinen, Roll
mops, Aal u. Hering in Gelée,

Citronen
empfiehſkt W. Krähmer.
Hochfeines Musgewür

in Päckchen à 15 und 25 pf empfiehlt

Oscar Lebert,Drogen- u Farbenh andlung,

urgstrasse 16.Neue eingesottene
Preisselbeceren,
harte Senfgurken,

fr. Kleine Pfeſffergurken
empfiehlt Carl Elkner,

Markt 2e5S.
Wohnung zu vermiethen:

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
zum 1. April 1895 zu beziehen.

Weuber, Weißenfelſerſtr. 2
für den Reels an ind d Awezanhot: V. eid holdt in Merſeburg. Sqhnellyreſſendrug

Frischen geräucherten Aal,Galantine von Zunge und Geflügel,

echte Teltower Rübchen,
echte Frankfurter Würstchen,

echten Magdeburger Sauerkohl,
hochfeinsten Astrach, Caviar,

Bismarckheringge,

Heringe in Gelée,Swolenn er Bratheringe

empfiehlt
C. L. Zimmermann.

Haure Hahne,
empfiehlt täglich

Fr. Schreiber's Conditorei,

Ein ganz neues, rothbraunes
Plüſchſopha und 2 Seſſel,
mit beſtem gepreßtem Plüſch überzogen,

für 136 Tag zu verkaufen. Offerten
unter J. T. befördert die Kreisbl Exp.

Ein Wohnung mit 6 heizbaren
Zimmern, 2 Schlafſtuben, Küche,

Keller und Zubehör im Ganzen oder ge
theilt zu vermiekhen Markt 23.

Eine Wohnung 5 Stuben, 3
Kammern, Küche nebſt übehör iſt zu ver

miethen und 1. April zu beziehen
Halleſche Straße 10,

Ein freundl. Logis, Preis 40 Thlr
iſt ſof ort zu vermiethen

Unteraltenburg 45.

u. Spirituoſen-eſchäft

Hochachtungsvoll ergebenſt

Walther Bergmann n,
J. F. Beerhold Nacht.,Colonialwaaren- u. Kaſſte-Special Geſchäft

B2322 -Jechnkumstelti-

Hasch.- u. Rlectrotechn.

Baugewerk u. Architectur.
Eintritt jeden Tag.

Ab C Abgekürgztes Studium.

inſtrumente aller Art,
Garantie, direkt. BezugI j Ernst Simon,
Markneukircheni/ S. 47.

Jll. Kataloge frei.

I WMilitär-Vorbereitungs-
Anstalt,

staati. concess, Erfurt, Neu-
werkstr. 17. Schnelle Vorbereitg,
z. Einj.-Freiw.-, Priman.-, Fähnrichs-
Examen. Ausi erth. güt. Herrstadt-

schulrath Dr, Vorbrodt, Rath-haus, Zim. 25. A. W. Prospeet Vom

Trippemnbach, Vorsteher der
Anstalt.

Bauern Verein
Merſeburg u. Amgegend.

Versamm lang
Sonntag, den 30. Septbr. er.,

Nachmittags 3 Uhr,
im „Tivoli“,Tages -»Ordnung:

1) Generalien.
2) Angelegenheiten der ObſtbauSection.
3) Herbſtvergnügen betreffend.

4) Vortrag des Herrn Dr. Fiſ cher,
Halle a/S., über: „Wie kommen wir
zu einer rentablen Pferde- und Rind
viehzucht.“

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
wird gebeten. Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Funkenburg.
Sountag, den 30. Septbr. von

Nachmittags 3 Uhr an:

a Wanne maErgebenſt F. Moff.

Todes Anzeige n

I Gestern Abend 9 Uhr endete
das rastlos thätige Leben un-
I seres guten Vaters, Schwieger-

und Grossvaters, des Schlosser-
meisters

Franz Frauenheim son.
im 86. Lebensjahre.

Um stülles Beileid bitten S
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Diens-
tag frilh 9 Uhr vom Trauer-

d hause aus statt.

Der Geſammt Auflage der
heutigen Nummer des Kreisblatte liegt

eine Extra Beilage rer Firma Otto
Dobkowitz hier, bei, worauf wir noch
beſonders hinweifen.

und Verlag von I. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulvlatz
Hierzu: 1 Veilage und Blätter für velehrung und Unterbaltung:



ction,
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Die Tochter Bana Saids.
Roman aus den deutſchen Kolonien Oſtafrikas

von O. Elſter.
(5. Fortſetzung.)

Jm Jnnern des Landes herrſchte nicht die
ſtrenge Sitte, wie in Sanſibar und den Küſten
ſtädten, wo die vornehmen arabiſchen Frauen
ſich kaum außerhalb der Frauengemächer ſehen
laſſen durften. Hier, umgeben von der weiten

I Savanne und den Urwäldern der Berge, war
es ihnen geſtattet, ſich freier zu bewegen, ruhten
doch auf ihnen nur die Augen von Untergebenen
und Sklaven, die man kaum als ſeinesgleichen
betrachtete.

Ben Mohamed erhob ſich und ſchritt der
M gron entgegen, indem er ſich ehrerbietig ver
eugte,

„Darf Dein ergebener Diener ſich erkundigen,
wie Du in meinem armſeligen Hauſe geruht
haſt fragte er höflich.

Ein liebliches Lächeln huſchte über das Antlitz
Aruſcha's. „So armſelig iſt Dein Haus nicht,
Ben Mohamed,“ entgegnete ſie freundlich. Mein
Schlafgemach war angefüllt mit koſtbaren
Teppichen und ſeidenen Kiſſen, ich danke Dir
für Deine Fürſorge.“

„Jch wäre ein Barbar, wenn ich Dir nicht
das herrlichſte Lager bereiten ließe!“

„Sag' mir, Ben Mohamed,“ fuhr Aruſcha
fort, was war das ſür ein Lärm, welcher ſich
gegen Morgen in den Hütten Deiner Krieger
erhob? Es war mir, als klirrten Waffen und
als würden kriegeriſche, wilde Lieder geſungen.
Du ſagteſt doch, daß das Land ringsum friedlich
ſei, daß keinerlei räuberiſche Volksſtämme hier
wohnten, dennoch ſah ich dieſen Morgen drüben
in dem Quartier Deiner Krieger wilde, bunt-
bemalte kriegeriſche Geſtalten.“

„Auch ich habe den kriegeriſchen Lärm geſpürt,“
warf Bana Said ein.

Ben Mohamed wandte ſich ab, um eine
leichte Verlegenheit zu verbergen. „Du weißt,
Bana Said,“ ſagte er dann, „daß ich meine jungen
Leute in den Waffen übe, um einem Angriff
der Feinde, ſeien es nun räuberiſche Horden aus
dem Jnnern oder die Askaris des deutſchen
Gouverneurs, abwehren zu können. Jüngſthin
habe ich eine Schaar Maſſaikrieger in
meinen Dienſt genommen, ſie ſind dieſe Nacht
eingetroffen, daher die Unruhe.“

„Weßhalb dieſe kriegeriſchen Zurüſtungen Jch
warne Dich nochmals, Ben Mohamed. Du wirſt
gegen die Macht der Deutſchen nichts ausrichten
können.“

„Du magſt recht haben, Bana Said, deshal
machte ich Dir den Vorſchlag. Billigſt Du ihn
nicht, dann breche ich meine Boma ab und ziehe
mit meinen Leuten nach dem Kongo oder nach
dem Sudan. Dort kann man doch noch nach
der Sitte ſeiner Väter leben.“

„Das heißt Sklavenjagden abhalten und
Sklavenhandel treiben,“ warf Aruſcha ein.

„Still, Aruſcha,“ ſprach raſch Bana Said,
„Frauen haben ſich nicht in das Geſpräch der
Männer zu miſchen.“

Aruſcha verbeugte ſich gehorſam und wollte
ſich in das Jnnere des Hauſes zurückziehen, als
ein Diener Ben Mohameds eilig herbeiſtürzte
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und rief: „Herr, eine Karavane naht ſich der
Boma! Dieſelbe Karawane, welche letzte Nacht
in dem Walde am Abhang der Uſagaraberge
lagerte und von Maſſaikriegern

„Schweig, Burſche!“ rief Ben Mohamed
drohend. „Warte, bis man Dich fragt und
ſchwatze nicht, wie ein unverſtändiges Weib. Eine
Karawane naht, ſagſt Du

„Ja, Herr.“
„Begleiten Krieger den Zug?“
„Nur wenige, Herr.“
Ein triumphirender Blitz zuckte in Ben

Mohameds düſterem Auge auf.
„Was meinſt Du, Bana Said,“ wandte er

ſich an dieſen, „ſollen wir die Karawane ruhig
vorüberziehen laſſen

„Gewiß, Ben Mohamed. Du weiſt, daß ein
Angriff auf eine Karawane ſchwere Strafe nach
ſich zieht. Laß uns den Reiſenden entgegen
gehen, und hören, woher ſie kommen, und wohin
ſie reiſen. Vielleicht haben ſie auch Hilfe nöthig
oder heiſchen ein Nachtquartier in Deinem Dorfe.“

„Das ſoll ihnen werden rief Ben Mohamed
mit eigenthümlicher Betonung der Worte.
„Komm, Bana Said! Ich bin bereit, mit Dir
zu gehen. Du aber,“ wandte er ſich an den
Sklaven, „bring Omar, den Befehlshaber
meiner Soldaten, Befehl, daß er die Krieger be
reit hält, falls ich ſie nöthig haben ſollte.“

Er ſchritt an der Seite Ben Saids dem
Ausgange zu der durch einige rieſenhafte
Neger bewacht wurde. Dann winkte er
mehreren Kriegern, die ſich auf dem Platze vor
dem Thor umhertrieben, und in Begleitung der
ſelben begaben ſich die beiden Araber zu dem
Hauptthor, der Boma, vor dem ſich bereits eine
dichte Menge von Männern, Weibern und Kindern
drängte, um die nahende Karawane zu begrüßen,
die langſam durch die ſonnendurchglühte Steppe
einherzog.

Aruſcha blieb allein in der Vorhalle des
Hauſes zurück. Gedankenvoll ſchaute ſie den
davonſchreitenden Männer nach, als neben ihr
das ſchwarze Geſicht des Negers Abdullah auf-
tauchte.

„Verzeih, Herrin,“ flüſterte der Neger, „wenn
ich Deine Einſamkeit ſtöre.“

„Bringſt Du mir eine Botſchaft, Abdullah
Eine Botſchaft, Herrin, welche Dir Freude

oder auch Trauer bereiten wird. Weißt Du,
wer der weiße Herr iſt, welcher mit jener
Karawane, die der Boma naht, heranzieht

„Wie ſoll ich es wiſſen
„Es iſt der junge Deutſche, welchen Du zu

fällig im Hauſe Deines Vaters geſehen haſt und
für den ich in Dar-esSalaam die Träger an
werben mußte.“

Eine flüchtige Röthe überhauchte das Antlitz
Aruſchas, die ihren Schleier feſter um das Haupt

zog.Woher weiſt Du, Abdullah

„O Herrin, ich weiß noch weit mehr. Omar,
der Befehlshaber der Krieger Ben Mohameds,
iſt mein Freund, unſere Heimath iſt der Sudan,
wir haben zuſammen gegen die Derwiſche des
Mahdi gekämpft. Er hat mir Vieles erzählt.“

„Wenn ich es hören darf, ſo erzähle es mir
wieder.“

biſt, und ich nicht will, daß Du das Weib Ben
Mohameds, des Grauſamen wirſt.“

„Jch das Weib Ben Mohameds? Jch
dente nicht daran, es zu werden

„Soeben ſprachen Bana Said und Ben
Mohamed noch dorüber. Aber höre mich an.
Omar erzählte mir, daß Ben Mohamed eine
Schaar der wilden Maſſaikrieger in ſeinen Dienſt
genommen habe. Dieſe Krieger müſſen auf Ge-
heiß Ben Mohameds Raubzüge unternehmen,
um Sklaven und Weiber zu rauben und
die Karawanen zu plündern. Wird eine ſolche
That entdeckt, dann fällt die Schuld den wilden
Maſſais anheim, denn Niemand an der Küſte
weiß, daß ſie im Dienſte Ben Mohameds ſtehen.
So ſind die Maſſais heute Nacht ausgezogen,
um die Karawane des jungen Deutſchen zu ver
nichten. Sie ſind aber mit blutigen Köpfen
heimgeſchickt worden, nachdem ſie einige von den
Leuten des weißen Bana getödtet haben. Daher
die Unruhe heute Nacht in dem Lager der Krieger.
Und wenn jetzt die Karawane des Deutſchen in
die Boma Ben Mohameds kommt, bin ich ge
wiß, daß der Deutſche und ſeine Leute hier er-
mordet werden.“

Aruſcha erbleichte. Sie hatte oftmals an
die Begegnung mit dem jungen Deutſchen in
dem Garten ihres väterlichen Hauſes zu Sanſi-
bar denken müſſen. Das Bild des Fremden
mit den hellen, treuen blauen Augen, die ſie
bewundernd angeſehen hatten, ſtand lebhaft vor
ihrer Seele, und gar oft überraſchte ſie ſich,
daß ſie in Träumen verſunken an den Deutſchen
dachte und darüber nachſann, wie herrlich es
ſein müßte, in der Sonne, in Luft und Licht
der Freiheit leben zu können, wie die Frauen
und Mädchen der Weißen. Aruſcha hatte ihren
Vater auf ſeinen weiten Reiſen begleitet ſie kannte
die Sitten des Abendlandes, ja, ſie hatte ſogar
einige Monate in Paris zugebracht, wo ihr
Vater ihr geſtattet hatte, ſich in ſeiner Be
gleitung frei zu bewegen, wie die Frauen der
Weißen. Sie vermochte die ſchöne Zeit nicht zu
vergeſſen und die Erſcheinung des jungen
Deutſchen hatte die Erinnerung an die genoſſene
Freiheit, an all' das Schöne und Herrliche, das
ſie in Europa geſehen hatte, lebhafter denn
je erwachen laſſen. Jn Sanſibar wohnten auch
bereits viele Frauen von Europäern. Sie be-
neidete ſie um ihre Freiheit, während ſie ſich
ſelbſt wieder der ſtrengen Sitte der Heimath
fügen mußte, die kaum geſtattete daß ſie ſich
außerhalb des Hauſes zeigte. Und jetzt ſollte
ſie den jungen Deutſchen wiederſehen, mit dem
ſie ein geheimes Band der Sympathie verband,
ſeit dem Augenblick, da ſich ihre Augen in
ſtummer Frage und ſcheuer Zärtlichkeit begegnet
waren Jhr Herz pochte ſtürmiſch, ſie preßte
die Hände auf die wogende Bruſt und rang nach
Athem.

„Jſt das Alles wahr, was Du mir erzählſt,
Abdullah?“ fragte ſie in tieſſter Erregung.

„Allah weiß cs, Herrin, Alles iſt wahr.“
„Wir müſſen den Fremden warnen. Er darf

nicht in die Boma Ben Mohamed iſt ein
grauſamer Feind der Weißen. Hah, Abdullah!
Verſuche, den deutſchen Reiſenden zu benachrich
tigen, welcher Gefahr er entgegengeht.“

„Bedenke Herrin“, entgegnete der Neger äugſt
lich, „daß wir die Gaſtfreundſchaft Ben Moha-

67. Jahrgang.

meds genießen, daß ich zum Verräther an dem
Gaſtfreund und Brudersſohn meines Herrn
werden müßte. Das kannſt Du nicht fordern.
Wenn ich dem Deutſchen Alles das mittheile,
was ich Dir geſagt habe, wird er zu dem Gou-
verneur in Dar-es-Salaam gehen und dieſer
wird ſeine Soldaten ſenden und ſie werden Ben
Mohbamed gefangen nehmen und tödten und
ſeine Boma zerſtören. Nein, Herrin, ich mag
tein Verräther werden!“

„Aber wir können doch den Fremden nicht
der Gefahr ausſetzen, von den wilden Kriegern
Ben Mohameds ermordet zu werden

„Sprich mit Deinem Vater, Herrin. Bana
Said iſt ein kluger Mann, er wird einen Aus
weg finden. Er hat großen Einfluß auf Ben
Mohamed, ſeines Bruders Sohn, und vielleicht
läß Ben Mohamed den Fremden ungeſchädigt
von dannen ziehen.“

„Und willſt Du meinem Vater erzählen, was
Du mir erzählt haſt

„Jch bin nur ein armer Sklave, Herrin. Jch
bitte Dich, ſetze mit dem Zorne Ben Mohameds
nicht aus. Wenn er erfährt, daß ich ſeine Ge
heimniſſe erkundet habe, läßt er mich peitſchen
oder gar tödten. Sprich mit Bana Said, aber
ſage ihm nicht, daß ich Dir die Geheimniſſe Ben
Mohamed's erzählt habe.“

Aruſcha ſah ein, daß ſie Abdullah und
Omar nicht verrathen durfte. Sie kannte die
Grauſamkeit und Rachſucht Ben Mohameds zu
gut, als daß ſie hoffen durfte, die beiden Neger
ſeiner Rache zu entziehen. Noch ſann ſie darüber
nach, wie ſie mit ihrem Vater ſprechen könne,
ohne Abdullah und Omar zu verrathen, als ein
lautes Getöſe die Stille unterbrach. Wildes
Geſchrei, Waffengeklirr und einzelne Schüſſe
drangen in verworrenem Getöſe vom Thor der
Boma her.

Aruſchka erſchrak. Sollten die Krieger Ben
Mohamed's bereits die Karawane angegriffen
haben Doch Abdullah beruhigte ſie.

„Ben Mohamed iſt viel zu klug,“ ſprach er
lächelnd, „als daß er ſich der Gefahr eines
offenen Kampfes ausſetzt, nachdem ſeine Maſſai
krieger in letzter Nacht ſo unangenehme Bekannt
ſchaft mit den Hinterladern der Askaris gemacht
haben. Mit den Geſchrei und Schüſſen wird
die Karawane begrüßt und willkommen geheißen.
Wenn Vu auf das Dach des Hauſes ſteigſt,
wirſt Du den Einzug der Karawane beobachten
können.

Aruſcha eilte in das Haus und erſtieg das
flache Dach. Deutlich ſah ſie von hier, wie ſich
die Menge der Einwohner der Boma um die
Karawane drängte, die langſam durch das weit
geöffnete Thor der Bama einzog. An der Spitze
der Karawane ſchritt zwiſchem ihrem Vater und
Ben Mohamed der junge Deutſche. Dann
folgten einige Schwarze, welche die Verwundeten
trugen Bewaffnete umringten ſie, den Schluß
machten die Träger, die von der jauchzenden,
johlenden Menge umtobt wurden.

(Fortſetzung folgt.)

e In endloser Auswahl 23
sinch die Neuheiten der Saison in allen Abtheilungen meiner bedeutencdl vergrösserten Verkaufs-
Räume (360 OMeter Gesammtfläche) zur Auslage gelang

In Folge des gesteigerten Bedarfs und der dementsprechend umfangreichen Ahbschlüsse in den
ersten Fabriken sind die Verkaufs- Preise für alle Artikel bedeutend ermässigt und

2
Parterre, I. u. II. Etage.

Verkaufs-Hàuser
Otto Dobkowitz.

Manufſactur-, Modewaaren-, Teppich-, Herren- u. Damen-(Conſections-(Gesclhäft,
Leinen- und Ausstattungs-Magasin-
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Weissenfols.
M Nicolaistr. 22,
Jim Hause der Firma Wilh. Kranig.
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2 e Magdeburgerz Leben s Versicherungs-CGesellgchaft.
d General-Agentur Nagdeburg. 1855.
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Cegründet

6 Verſicherungen auf Todes- und Erlebensfall, Rente und Aussteuer.
Mit u. ohne Gewinnantheil, 500 Bonification, Jnvaliditätsverſicher.
Auch Verſicherung für nicht normale Leben (AbgelehntenVerſicherung).
Nach Wahlſteigende od. annähernd gleichbleibende Dividende nach 3 Jahren.

56 Cautionen an Beamte. Günſtige Verſicherungsbedingungen.
5 Billigste feste Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit.
dé Denkbar größte Sicherheit bei einem Vermögen v. 33 Millionen Mk.

Prospecte und Auskunft gratis bei sämmmtlichen Veértretern.
S ſüchtige Agenten und Acquisiteure finden lohnende Beschäftigung,

e

Wenn jede Hausfrau wüßte, wie leicht eine wirklich
fräftigende und erfriſchende Taſſe Fleiſchbrühe vermittelſt
Kemmaoerich's flüſſiger Bouillon oder Fleiſchextrakt her
zuſtellen iſt, ſo würde ſich die Fleiſchbrühe wegen ihrer an
regenden und belebenden Wirkung immer mehr als vor
züglichſtes Frühſtücksgetränk allgemein einbürgern,

wäsche

S ihIG-PLAGWIT7aus der
DLICH,
e a e uKönigl. Sächs. e Hoflieferanten.

Bleganteste, praſetischste Wetsche,
von Leinenwäsche nicht zu untersche,den.

Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche
V M EY 9edes Stück trägt den Namen 7 Sund die Handelsmarke

Vorräthig in Merseburgbei: Otto Schultze Sohn,
Buchbinder, Paul Volkmann Oscar Donner;

in Lamoeha a. U. bei: F. R. Ehrharcdt.

Bd. Mlauss, Merseburg,
ſSiſberne Staatsmed.)

empfiehlt ſch zur Lieferung von

Tore TorGetrocknete Rübenſchnitzel,
Paſiſch phosphorſauren Kalk

zu Futterzwecken mit GebrauchsAnweiſung,

Wasserdichte Pferde- u. Wagendecken,
Maſchinenöl, Wagenfelt, Hufs u. Lederfett

Junker Ruh-öfen
r von Junker r Ruh in Karlsruhe (Baden)

sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- und
Circulationsvorrichtungen, die jede NMNUüance des Zuggebens
gestatton und ihre unilbertreffliche Ausführung

die beliebtesten aller Dauerbrenner.
Leicht verständlich und desshalb auch mühelos zu

regieren, geben sie auf das Päünktlichste jeden ge-
wünschten Wärmegrad, sind durch vollkommene Aus-
nütaung des Brennmnaterials äussorst sparsam im
Brande, auch hygientsch sehr eompfehtenswerih, weil
sie eino ſtarke Wasserverdunstung ermäöglichen,

feuchte Zimmeriutt und Fussbodenwärme erzeugen
und ausserdem leicht rein zu halten sind.

Voever 60,000 Stuek in Gebrauch
S Preislisten und Zeugniese gratis und franeo.

W Allein-Verkauf:7 r C. F. Meister, Merseburg,
Bisenhandlung?41

r a T

e Um Jrrthümern und ſonſtigem Gerede
vorzubeugen, mache ich hierdurch bekannt, daß

mein Laden erſt vom

m I. October 1896 a
ab zu vermiethen iſt. Frang Lorens

kl. Ritterſtr. 16.

Woeltartikel! In allen Ländern bestens eingeführt.
Man verlange ausdrücklich SARG'S

AL0D M
Anerkannt bestes, unentbehrliches Dahnputzmittel.

Ertunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli),

Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pfg.

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,

Zu haben in Merseburg bei Herrn Apotheker F. Curtze und
in der Dom-Apothele.

H um o p niſche
Tanzalbum.

Sammlung der ſchönſten, flotteſten Geſangswalzer, Tänze
und Märſche mit humoristischem Text.

Band I enthaltend
Tante Dibbern. Humoriſtiſcher Marſch.54 luſtige Steinklopfer. Marſch,

ch liebe Dich, Du holde Klkeine, O Du ſchöue Adelheid. Geſangéwaljer.
GeſangsWalzer. LTiebfrauenmilch-Rheinländer.

Heiter durch die Welt. Marſch. Agnes-Mazurka.
Jiebchens Kuß. Geſangswalzer. Nigger-Polka.
Ach Hugo. Marſch. Farforce-Galopp.
O Du Amalia. Gefangswalzer.

Band II enthaltend
Jeuerwehr-Warſch. Kreuzpolka,
Minna willſt Du konzen. Komm Karline. Marſch

Geſangswalzer. Ein Hoch den ſchönen Jranuen-
Die Pielgeliebte. Polka Geſangswalzer.
Soeldatenſuſt. Marſch. Bklond Elschen. Rheinländer,
O du ſchöne Nacht. Geſanzswalzer. Bockbierpolka.

Preis eines jeden Albums

Für Klavier à 2ms (2händig) 2.-- für 2 Violinen 4.80
do. 2wms u. 2 Violin. 3.80 für Flöte allein 1.20
do. „2ms u. 1 Violin. 3. für 2 Flöten 1.80do. 2ms u. 2 Flöten 3.80 fär Jither 1.50do. 2ms u. 1 Flöte 3. do, und 2 Violinen 3.
do. 2ms u. Piſton 3. do, und 1 Violine 2.50
do. 4ms (A händig) 3. do. und 2 Flöten 3.
do. 4ms u. 2 Violin. 4.80 do. und 1 Flöte 2.50
do. 4ms u. 1 Violin. 4. für 2 Zithern
do. 4ms u. 2 Flöten 4.80 do. und 2 Violinen 4.50
do. Ams u. 1 Flöte 4. do. und 1 Violine 4.
do ws u. Piſton 4 do. und 2 Flöten 4.50für Violine allein 1.20 do. und 1 Flöte.

Ausgabe f. Klavier, Violine, Flöte, Piſton u. Violoncello (Pariſer Beſetz.) 5.
G. O. Uhse, Muſikverlag, Berlin O. 27, Grünerweg 17.

Carl HerfurthDuntz- Kaffee n eofferirt
Hafer, CGerste, Weizen,

à Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2. das Pfd.,
als beſte und reellſte Marke empfohlen,

Perlmais, ſowie alle Arten
Hühner- u. Taubenfutter.

zu haben bei

C. L. Zimmermann.
Mit Post s Kg:-

1894 Jung-Geflügel,
Back u. Brathändel, fette fleiſchige Thiere,
beliebige Raſſen, lief. in praktiſchen Steigen
7——-8 Stck. fre. Nachn. u, zollfrei 1 Stck.
Backhändel oder Hündel 90 Pfg., Eier
60 Stck. v. eigenen Hündellegern M. 3,50.
R. IIaller, Stanislaus!.(Gl. Oeſt.)

Anerkannt beſtes

Ah
für Rähmaſchinen und Fahrräder

aus der Kuochenölfabrik von
H. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt zu haben in allen beſſeren Handlungen.

königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein Import Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Frasch. ohne Glas.
sowie sämmt!. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun

I Merseburg, kl, Ritterstr. 183.
S

Veinstes
ThüringerMohnöl

empfing und empfiehlt

K. Hennickéè.
rresssteine,BrikKets,3 böhm. BraunkKole, 4
Grude-CokKe,

0 4 V
e

Kauts,
voll u. auts o mv Stompol, t

Senablonen, Potschafto, Monogr. u.. w.

Hefert billigst o
0770 CLASSE, Merseburg a.

t e
3 neu ein und200eldschränke eiten

feuer u. diebesſicher garant., billig zu ver
kaufen, Paul Weſtermann Nflg.,
Nähmaſchinenhandlung, Magdeburg,
Er. Marktſtraße 13.

Anzünder ete.
in nur beſten Qualitäten liefert

Otto Toichmann.

Stahlpanzer- Celdvehränke Ktrickgfeuer-, fall- und diebesſicher Fabrikate I 16 La I

erſten Ranges. J. C. PetZzoIdh, liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)
Geldſchrank Fabrik de Garnatte Georg Koch, Fbr Erfurt.

n e tDeutſche 5C 7 Po vTiſchler Zeitung
(F. A. Günther), officielles

6 W derbandes „Bun eutſcherW liches Fachorgan für alle Kunßft-,
Mödel und Bautiſcher, Holz

6 bildhauer 2c., erſcheint wöchentlich h
einmal mit Zeichnungen muſtere giltiger Tiſchlerarbeiten nebſt Details.

Die Deutſche TiſchlerZeitung“ mit
C dem Unterhaltungsblatt „Sorgen-
6 frei“ iſt durch jede Poſtanſtalt und
e Buchhandlung für Mk. 3, oderauch unter Streifband direct von der d

Expedition für 3,25 pro Vierteljahr,
C oder 13 Mk. pro Jahr, zu beziehen.
4 Vorzügl. Jnſertionsgelegenheit.

r e e W WChriſtbaumſchmuck,
aparte Neuheiten, 40 Stück ſort.
franc. 5 Mk. Nachnahme,

EBäo K, Breslau, RNicolaiſtr, 61.

Seiden-
Stotffo direkt aus der Fabrik von

von Elten Keussen in SGroefelch,
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige und
weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

rikcetsGrudecors n
anze Fuhren billiger.

Carl UIrich, Lauhhſtädterſtr.

Pferde zum Schlachten
werden gekauft und höchſte Preiſe
gezahlt. Wwe. Kolbe.

V TSpocialarzt Dr. med. Meyer,
Berlin, Leipzigerſtr. 91,

heilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank
heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt,
v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw. falls an
gängig, brieflich.

T

a u
u

2

Das amtlich geprüfte, altbewährte
Ringelhardt Glöckner'ſche
Wund- u. Heilpflaster,“)

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen,
Flechten, Entzündungen,
Salzfluß, Krebsſchäden,
ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brand
wunden, Hühneraugen,
Hautausſchlag, Magen-
leiden, Gicht, Reißen uſw.
ſchnell und gründlich. Mit Schutz
marke: W auf den Schachteln zu

beziehen à 25 und 50 Pfg. (mit Ge
brauchs Anweiſung) aus den be
kannten Apotheken Zeugniſſe
liegen daſelbſt aus.

Dr. Jpranger'ſche Klagentropfen

helfen ſofort bei Sodbrennen Säuren,
Migräne, Magenkrampf, Uebelkeit, Leib
ſchmerzen, Verſchleimung, Aufgetriebenſein,
Scropheln 2c. Gegen Hämorrhoiden, Hart
leibigkeit. Machen viel Appetit. Näheres
die Gebrauchsanweiſung. Zu haben in
den Apotheken à Flaſche 60 Pfg.

Landwirthſch. Jnſtitut Köſtritz,
beſt. empfohlene Fachſchule f. Landwirthe.
A. Winterkurſus f. ältere Landwirthe. B.
Kurſus f. jüng. Landwirthe. O. Kurſus z.
einj, freiw, Berechtigung. Günſtige Be
dingungen. Michaeli Aufnahme. Proſpekt
u. Ausk. d. Dir. Dr. B. Settegass,

D.H

Zur gefl. Beachtung!
Unſere ſo oft geäußerte Bitte An

noncen gefl. bis ſpäteſtens 9 Uhr Vor
mittags einreichen zu wollen, findet

leider vielfach noch zu wenig Berück
ſichtigung. Wir bitten dringend, uns
der Unannehmlichkeit zu entheben, An

zeigen zurückweiſen zu müſſen, was
wir bei den nach 9 Uhr eingehenden
unbedingt zu thun gezwungen ſind,
wenn wir eine regelmäßige und recht
zeitige Herſtellung und Ausgabe unſers
Blattes erreichen wollen.

Merſeburger Kreisblatt-
Druckerei.

v -7Verantwortlih für den Rellgme und Anpeigentheil; J, Loaidhold t in Verſehurg. Squellpreſſendeug und Vmlag von A, Loſdho, d t, Merſeburg, Altenburger Schulplat h
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